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EP Verordnung 
wegen Erhaltung der Grund Eigentbümer. 


ir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Kö⸗ 
. ze. Nair durch unſere Oidre vom 
zten Juni v. J. (Nr. 229, der Geſetz Sammlung) in 
F 
i ubiger etroffen, welche 
; nf rechehattung der Grundbefiser binreichend 
hielten. Pr * 
Die Berichte Unſerer Behoͤrden über den gegenwärti⸗ 
en Sufand des Grund⸗Eigenthums haben Uns jedoch 
Überieust, daß eine weſentlichere Hülfe goͤthig fen, und 
da Wir erwogen haben, daß die Drangſale des Krieges 
vorzüglich das Grund⸗Eigenthum zerruͤttet, daß es vor⸗ 
uͤglich die Kraft des Grund⸗Eigenthums geweſen, durch 
eren Verwendung in die Koften des Krieges die Unab⸗ 
haͤngigkeit des Vaterlandes wieder erſtritten worden, daß 
den Grundbeſitzern bei weitem nicht alle Kriegslelſtungen 
und Beſchaͤdigüngen durch die Staats Kaſſe vergütet 
werden können, und daß durch den Uebergang des größten 
Theils alles Land⸗Eigenthums in freinde Hände, als noth⸗ 


wendige Folge der nta bel © . 25 


aufgepoben und jede dieferhafh 
. ante Sunbakakton des verfchuldeten 


Vorſchrift der Geſetze, vollſtreckt wer 


15 „Ocgenßandes, anderweitige Verordnung ergehen 
en. 
Unter Staats Miniſterium iſt beauftragt, nach erfol 
ter gründlicher Berathung mit den Be Sehlde 
und den Landes Repräſentanten, über die zur Conſerva⸗ 
Kon der Grundbeſitzer zu nehmenden Maaß regeln, Uns 
ſpäteſtens bis zum ıften Juli d. 3 ein vollftändiges Gut: 
achten, welches fich gleichfals ouf die mit Unferer Mo, 
narchie wieder vereinigten und die neu erworbenen Pro⸗ 
vinzen erſtrecken ſoll, um Bebuf eines alsdann unverfuͤg⸗ 
— in 6 Monaten zu publitirenden Gefepes 
§. 2. In Ruͤckſicht der wieder auſzuhebende 7 
queſtrationen find die Gerichtsbehoͤrden oder Laudſchgſte 
Direktionen, von welchen fie verhängt worden, autorijire, 
folche Maaß regeln zu treffen, daß die ſonſt zu beſorgenden 
Verwirrungen aller Art, inſonderheit in dem Schuld⸗ 
Verhältniß des Glaͤubigers und des Schuldners nach 
Möglichkeit vermieden werden; die Wiedereinfegung des 
Schuldners, gegen den bloß wegen Kapitals und wegen 
Zinſen⸗Rückſtandes bis aaſten Juni 181% oder wegen ei⸗ 
nes von beiden die Sequeſtration verhängt worden in den 
Beſitz feines Grundſtuͤcks, muß aber ohne Verzögerung 
dieſer Angelegenheiten erfolgen, und es konnen nur dieje⸗ 
nigen Grundbeſitzer von der Anwend dieſer Veror 
nung ausgeſchloſſen werden, a ermoͤgen bereit 
der Concurs aus ebrochen iſt, ober Pie ihre verſchuldeten 
Grund ſtuͤcke verlaſſen haben, ober dis auch die laufenden 
Zinſen vom aaſten Juni vorigen es gerechnet, nicht 
54 0 haben; indem von allen dleſen anzunehnten i, 
daß ihnen der Beſitz ihres Grundvermoͤgens auf keine 
Weiſe erhalten oder wi der verſchafft werden aun. 
Daß wegen der ſeit dem zaſten Juni v. J. verfallenen 
Zinſen die Execution gegen Grundbeſitzer 1515 jetzt, nach 
en kann, 
ſich hiernach von feld, * 


$.3. Wegen der feit dem Erlaß der Kabinetsordre 
Lom 14ten Auguſt 18 73 noch nicht eingehobenen Gerichts⸗ 
foften der Grundbeſitzer ſell eken alls zur Zeit keine Exe⸗ 
eution ſtatt finden. Wenn immittelſt wegen dieſer Mücks 
fände zur Beſſraftung der Juſtiz⸗ Verwaltungs kosten ein 
anderweitiger Zuſchuß aus den Staatskaſſen erforderlich 
iſt, ſo foll derſelde geleifter werden. 

Die Grundbeſitzer werden aus dieſer Verordnung von 
neuem entnehmen, wie vorſoralich Wir auf ihre Conſer⸗ 
dation halten; aber auch die Glaͤubiger derſelbeg müſſen 
aus dem Erlaß u ſeter Oldre vom zten Juny v. . ſich 
uberzeugen, daß With weit entfernt, ihrem wohlerworbe⸗ 
nen Recht zu naht z treten, unmittelbar nach dem Frie⸗ 
deneſchluß vom geſten Mai! ; 1. darauf bedacht geweſen 
find, ihre Rechte in volle Wikfamkeit treten zu laſſen, 
bald nur ein gegründeter Arfchein der Möglichkeit dazu 
Lorb anden war; daß Wit af dieſe zur wechſelſeitigen 
Herstellung des VBertenuens zwiſchen Gläubiger und 
Schuldner gerechter Weiſe fo früh erlaſſene Ordre gewiß 
in ihrer vollen Kraft beſtehen laſſen würden, wenn die 
feitdem gemachte Erfahrung uns nicht unerwartet gezeigt 
hätte, daß ihre Ausführung nicht e fry, als 
mit dem aänzlichen, auch in ſtaatswirrhſchaftlicher Hingcht 

„ fo verderblichen Ruin der meisten Gdadbeſitzer. 

Die Glaͤnd iger, für deren eigene Erhaltung durch die 
Sicherſtcelung der laufenden Zinfen geſorat iſt, müſſen 
biebei vorzüglich erwägen, daß ihr eigenes Karital⸗Ver⸗ 
mögen durch die Anstrengungen, die wir in fo uͤberwie⸗ 
gendem Verhältniß zur Herſtellung des Starts von dem 
Grund-Eigenthum zu fo dern gen thigt geweſen find, ges 
kettet und erhalten worden, und kein Wohlgeſinuter un: 
ter ihnen würde die Maaßregeln der Strenge billigen, 
& € in gen donlichen Zeiten zur Anfrechthöftung. des 
redits augenieffen find, doch unter den auferordentlichen 

Umständen, aus denen der Staat bervorgegangen, die Ger 
techtigkeit, welche ſie auszuüben beſtimmt find, in um 
fo höherm Grade verletzen würden, je mehr die wieder, 
aufblühende Wohlfahrt des Staats die Erwartungen rechts 
fertigt, daß auch der ‚größte Theil der Grund⸗Eigenthuͤ⸗ 
mer iu erhalten fepu werde. Wir hegen daher zu den 
Glänbigerr der Grund + Eigenthümer das gerechte, Ver⸗ 
trauen, daß ſie weit 1 diejenigen aus ihrem Ei⸗ 
genthum zu vertreiben, die mit ſo großen Opfer für die 
Erhaltung des Vaterlandes und des offentlichen Wohls 
wirkſam geweſen ſind, vielmehr zu jeder Schonung und 
Milde die Hand bieten werden. 
Gegeben Wien, den ıflen März 1815.7 
Jriedrich Wilhelm. 


SE. F. o. Hardenberg. 
N eredeun g N 
„wesen Vergiftung der Kriegsleiſtungen. 


Wr Friedrich Wifhelm, von Gottes Guaden 
Sung von Aa 9 0 duf die Anträge des inter 


\ 


rimiſtiſchen Landes Reit Kanten dos Eier vom zteu 

Juni v. J., wegen Vergütung der Kriegs Leicungen in 

‚machftehendeg Art zu erweitern und berichtigen zu laſſen 

deſchlo ſſen. a 5 5 
Artikel 1. zum Sr. 

„Den Einwohnern der Provinzen Ostpreußen, Lilthauen 
und Weſtpreußen wird geſtattet, ihre Lieferungen fur den 
Zeltraum vom ıfen März 1812 bis iſten Januar 1813 
dach eben den Brundlänen iu Käuidiren, welche wegen 


“ 


ausgefertiget, doch ſteht es 


8 aus der iweiten Periode vorgeſchrieben 
ind. , BER 
b. So weit dieſe Lieferungsforderungen den zu com⸗ 
penſirenden Betrag der Vermögens und Einkommen- 
Steuer üderſteigen, werden Lieſerungs Scheine darüber 

= Den Jutereſſenten frei, mit Verzicht hierauf. ihre 
£eifiungen aus dem Jahre 1912 nach den Grundfägen 
der Verordnung vom ꝛ9ten Dezember 1812 zu liquidiren 
und mit der Vermoͤgens⸗ und Einkommen⸗Steuer zu ver⸗ 
rechnen. ER) ra 7 

Zn rtiketk u. mn s. 4 0 

Dem zur Realiſatz oil der gage en bene | 

ond follen auch die Ougberfhüffe” zu ießen, welche die 
Einziehung: der Reste der Vermögens? und Einkommen⸗ i 
ſteuer n e der Steuer⸗Anweiſungen und ge; 
ſtempelten Treſorſche ſnen ergeben wird, um die Mehr⸗ 
ausgabe zu decken, welche durch die Beſtimmung des 
Artikel I. eutſteht. 5 

„ Artikel Ul. zu 5. 5. f 

Zur Beſcheiniguna der geleigeten Lieferungen, Können 
auch Atteſte der Landraͤthe, Very egungs⸗Kommiſſarlen 
und EtappenDirektoren, oder aut gerichtliche, durch die 
Dorfgerichte aufzunehmende Beweiſe, die jedoch der gründ⸗ 
lichen Prufung der Regierungen zu unterwerfen find, aun⸗ 
genommen werden, wie wir überhaupt genehmigen, daß 
dem Liauidanten die Führung des Beweiſes ſo viel als 
moͤglich erleichtert werde. 

Artikel W. zu s. 6. 

Ueber den Antrag der interimiſtiſchen Landes, Repraͤſen⸗ 

tanten: daß auch die mit Natural⸗Verpflegung für den 


Wirth verknüpft 3 Einquartierung und der Vor⸗ 


ſoann, welche nach der Borföriie Deb..5..6.. von ber Ci. 
qutdatfon ansgeichtoffen blei ! . 
men werden mögen, behalten wir Uns die Entscheidung 
vor, ſebald die Previnzial:Behörde das ihnen aufzutra⸗ 
gende Liquidations⸗Geſchaͤft vollendet haben werden. 
; Artikel v. zu 5. 8. 

Eben dieſe Entſcheidung behalten ö 
Antrag der Repraſentanten vor: d gelieferten 
Pfe de nicht nach den Normal Preiſen des F. 8. ſondern 
nach den aufgenommenen Taxen, inſowelt die taxmäßige 
Beublung zugefichers worden, bejablt werden mögen. > 

Die zur Landwehr von Individuen gelieferten Pferde, 
ſellen nach den Normal⸗Preiſen des F. 8. vergütet wer⸗ 
den. Inſoweit aber die Krriſe dieſe Pferde geliefert, hat 
es bei der Beſtimmeng des F. F. fein Verbleiben. ai 

Arsifel VI u S. 16 — 19. 


en, zur Vergütung angenom, 0 


1 
Ey uns über den 
a 


Um die Lieferung Scheine 5 die Inhaber anwend⸗ 


barer zu machen, vorerdnen agir 


1 jeder Inhaber eines Lieſerungs⸗Scheines kann ihn 1 


egen einen Staatsſchulüöſckhein umtauſchen; 
5 A er 12942 eldurch den Anspruch auf Bezahlung 
aus dem zur Realiſatton der Lieferungs⸗ Scheine beſtimm⸗ 


ten Fond; - 


3) da die Staaksſchukdſcheine unter as Rthlr. nicht 
ausgefertigt werden konnen, ſo werden Lieferungs⸗Schei⸗ 
ne unter 2c Rthlr nicht ausgeranfche; 

4) bei Ausfertigung der Lieſerungs, Scheine muß darauf 
Rücksicht genommen werden, daß fie auf eine aus: 


taufchungsfähige Summe lauten und über den überfchies 


benden Betrag unter 25 Rihlr. ein beſonderer Lieſerungs⸗ 
Schein ausgefertigt werde; b 


5) die Zins⸗Coupons zu dem eingetauſchten Staats⸗ 


N 
4 


i 


ö 
j 


ſchuldſchein, empfaͤngt der Inhaber don demjenigen Ter- 


Scheins einen ju vier Procent 


- tion verbleibenden Lieferung 


min an, der dem Datum des Lieferungs Scheines am 
nächſten kommt: f 
6) ſollte die Ausfertigung des Staatsſchuldſcheins An⸗ 
Rand, finden, fo erhält der Präſentant des Lieferungs⸗ 
tinsbaren Intetimsſchein, 
der bis zur Aushaͤndigung des Staatsſchuldſcheins deſſen 
Stelle vertritt und nur mitteiſt schriftlicher Ceſſion yon 
and in Hand gehen kann; 3 
7) der Sinsbetrag der für Lieferungs⸗Scheine ausgege⸗ 
benen Staatsſchuldſcheine, wird vorläufig aue dem Rea⸗ 
lifations,Fond (S. 4.) entnommen, bis der Zustand der 
een 
g attet 19 A5 
u derbtelbenden Lleſerüngs, Schelle folgt, wird von 
du Loos be⸗ 


einem Zahlunge⸗Termine zum 


ſtimmt? io „5 IRRE af, 
99) die Verleoſung erfolst ohne Nück ſie t aut die noch 
nicht ausgefertigten ee et den bei An⸗ 


7 enten, zu wel 


ö ugs olchen verſehenen 
Ieguug_De6 Berlooft en auch. diejenigen, die aus den 


Einfüntten-der 4 erſten a ig Ab ſchlags⸗ 


zahlungen erhalten haben, in Anſebung ihrer Reſtforde⸗ 


rungen gehoͤren. Artikel vu. 


egen Vergütung der Kriegsleiſtungen und Beſchädi, 
—— n den mit Unſerer Monarchie wieder vereinigten 
und in den neu erworbenen Provinzen, behalten Wir Uns 
die näheren Beſtimmungen vor. x 
Gegeben Wien, den ıfleu März 2835. 1 
Friedrich Wil hem. 
C. F. v. Hardenberg. 


Berlin, vom 7. 8 


Br Mir. 
Die unterzeichnete Commiſſien iſt durch eine Verfü⸗ 


Se. Herrn. Miniſters der Finanzen 
dem . . — va authoriſirt, Öffentlich bekannt 
machen, daß die Liquidationen der Gebaits-Küchiände 
— ehemaligen Südpreußiſchen, Neu⸗Oſtpreußiſchen, Neu⸗ 
Schleſiſchen und Weſtpreußiſchen Beamten, nech bis gm 
Ablauf des Monats April d. J eingereicht werden Eön- 
nen, daß aber alle Linnidationen, welche etwa nach dem 
often Abril noch eingehen Pas 8 zurückgewie⸗ 
1 Berlin, den aten Marz 1815. 
Abu Herz Commiſſion zur Negulirung der Gehalts; 
Eutſchaͤdigungen der Suͤdpreuß ze. Beamten. 
Diederichs. v. Schutz. Wolfart. Jenſch. 
— — 


3 nt mach un g. 

‘Die eh ffenstiche Verlooſung zur Einlöſung 
der Steuer⸗Anweiſungen und geſtempelten Treſotſcheine 
in baarem Gelde, hat in. Gefolge der n 
vom sten d. M. heute in Gegenwart von drei Lan des 
epräfentauten und der Vorſteger der hieſigen Börſe 


fait gefunden. Die gegoaenen Nummern find folgende: 
. 


* 


DT Von den Steuer⸗Auweiſun 
) Lite. B. 2 40 Thlr. No. 17. 787 © 
“TORE ci 3000 Bee ae 96. 1 1. 
32 Lr. D. à 02000 r. No. 22. 57 4 1 
4) Lite, E. 4 1000 Tölt. Ne. 98. 208. 227. 238. 259. 
295. 411. 427. 456. 616. 623. 
$) Litt. E 71 nn Thlr. No. 172, 314. 454. I. 506, 
562. 869. 590. 611. 613. 787. 613. 825. 848. 858. 863. 
985. 1282. 1293. 1308, a f 
1, Von den gehsmpelten Treſorſcheinen. 
1) Lite. A. A 250 Thlr. No. 91. 234, 263. 311. 313. 


ngen. 


x * 

314. 360. 397. 547. 555. 356. 561. 669. 815. 876. 917 
1100. 1161. 1187. 1212. 1249. 1257. 1326. 1338. 1459. ' 
1470. 1567. 1620 1629, 1665. 1709, 

2) Litt, B. à 100 Thlr. No. 84. 464. 559. 562. 584. 
598. 645. 733, 752. 820. 885. 968. 1179. 1191. 1440, 
1958. 1674. 1714. 1811. 1846. 2001. 2168, 2253. 247% 
2834. 2917. 2934. 2277. 3323. 3403. 3460. 

T 1540, 


3) Litt. C. à 50 Thlr. No. 99. 102. $73. 1190. 
1713. 2130. 2219, 2232, 2385. 2480. 2528. 2624. 2637. 
2857. 2935. 1 Ä ; 

4) Tit, D. à 5 Thlr. No. 206. 263. 277, 280. 568. 
652. 76% 1170. 1121. 1201. 130g. 1484. 1786. 2279, 
247. 2528. 2587. 2719. 2971. 3433118728, 4162. 4440, 
4521. 5005. F161. 5207, 5215, J. ggg. 5456: 5477. 
5598, 3716, 5767. 5909. 5952. 6189. 686. 6382. 6873. 
6879. 6887. 7101. 7216, 10% Ye. FAE 25S. 26. 
7812, 7997. 8096. 8097, 8325. 8425. S. 8844. 8670. 
N: 838. 8894, 9016. 907. i MAIS 9596, 9623. 
9624, 2» . . FE „ 

Die Qubaber dieſer Nummern werden hierdurch aufge: 
fordert, gegen Zuruͤckgabe der bezeichneten Steuer: Anivehr 
fungen und ‚gefempelten Treſorſchelne deren Gelpbetra 
von der Haupt⸗Steuer⸗Verwaltungs⸗Kaſſe im Johanni⸗ 
ter⸗Ordens⸗Palais am Wilbermsplatz, des Donnerstags, 
Freitags und Sonnabends jeder Woche in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden von 2 — s Uhr in Empfang zu nehmen. 

Berlin, den z4ſten Februar 1815. i 
Immediatkommiſſion zur Verwaltung der baar eingehenden 
Vermoͤgens⸗ und Einkommen ⸗Steuer. 

E Abaye. v. Truͤtzſchler. Frbr. v. Delmar. 
2 W. C Benecke. 


0 Dentſchlan d. 
Gewerbefreibeit und Gerechtigkeit. 
„Die Aufhebung des Gewerbezwange, der ar bie 
Kräfte der Menfchen lahmte und die nöthlgſten Lebens, 
dedürfgiſſe vertheuerte, iſt zwar in vielen Deutichen Lan, 
au rt worden; aber man hat bei der Schwle⸗ 
rigkeit, die bisher zu einem Zwange Berechtigtgeweſenen 
verhäͤltnißmaßig zu entichädigen, mehrentheils den alf- 
gemeinen Nutzen vorgewendet und alle Berechtigungen 
obne irgend eine Eutſchaͤdigung für aufgehoben erklärt. 
Daß durch dieſes Verfahren nicht bloß viele Familien 
einen Theil ihres Erwerbs, manche ihr ganzes Vermöcen 
verloren, war nicht das einige Uebel, weſches aus dleſer 
Willkühr entſtand: ſondern die von den Regierungen und 
von fo manchem Schriftſteller augeprieſene Gewerbefrei⸗ 
belt verlor in den Augen derer, die dadurch Verlust er; 
litten oder ibm über unſchuldige Familien kommen ſahen, 
ehr an ihrem Werth, und Menſchen, die nach dem erſſen 
Eindruck urtheilen, den ein Gegenstand auf fie macht, 
achteten die Gewerbefreiheit für eln grö eres Uebel 
als den ehemaligen Gewerbeſw ang. £ 
In Breslau fanden ſich bei der Ausführung dieſer 
Manfregel, die fo ſehr zur Verbeſſerung der bürgerlichen‘ 
Geſellſchaft gereicht, große -Anfprüche von Seiten der 
bisher zur Betreibung eines gewiſſen Gewerbes ausichliehr 
lich berechtigten Perſonen, und da man wohl wußte, daß 


die Regierung nicht zugeben würde, daß ihnen, ihren 


4 und zum Theil ibren Gläubigern ohne Ent⸗ 
chaͤdigung ein Recht genommen werden würde, daß einen 
alaemein bekeunten Kapitalwerth hatte, auf welchen hinor- 
thekariſcher Kredit gegeben wurde — fo entſtanden dar⸗ 
über mancherlei Unterhandlungen, die nun durch eine 


merkwürdige Bekanntmachung der Breslauer Regierung 
vom 21. Januar fo geendigt find, daß keiner der ehemals 
Zwangberechtigten ſich uͤber Verletzung der Gerechtigkeit 
von Seiten der Regierung oder der Mitbürger beklagen 
kann, und daß dennoch der Zweck — den Seegen der 2 
werbefteiheit über die Stadt Breslau zu bringen, voll⸗ 


kommen erreicht wird. 


Es waren nemlich in der. Stadt im Jahr 1810 vor⸗ 
handen: . 
; Alle zuſammen 


Der Kapital⸗ e 
hatten alſo Ka⸗ 


werth einer 


Fa 


ee ſolchen Bes pitalwerth: 
ene g eng 5 x 
5 1 x x 
3 RE gefch! 5 
728 Backe f fügen 4230 Rthl. 329,940 Kehl. 
16 Chir % „ 3790 — 60,640 — 
ss Diſtill 25 1 5 „ 2830 — 4249/50 — 
13 Saͤlſer: „ 2020 — 20,160 — 
77 Schlaͤchter - „ 1560 — 130,120 — 
86 Schuhmacher = 1510 — 129,860 — 
200 Einzelungs⸗⸗ „ 1010 — 101,0 m 
6 Honigküchler⸗ = 90 — 777 m 
458 Reichkraͤmer⸗⸗ 4 > 930 — 44/640 — 
40 Tuchhaͤndler⸗⸗ 9320 — 377 = 
40 Graͤupner⸗⸗ s 860 3440 
40 Krambuden - 330 — 14,520 
Jo Geißler (Schlaͤchter.) 240 12,000 — 


686 Berechtigungen. 2165,20 Rthl. 


Zur Bezahlung dieſer Kapitalſummen und zur vollſtaͤn⸗ 
digen ber derſelben mit 4 fürs Hundert vom 
December 181 an bis zur Kapitalszahlung iſt ein 
Tilgungsſtock ausgemittelt worden; dieſer beste a 
10 in den direkten Abgaben, welche der König d 
zu dieſem Behuf durch einen Kabinetsbefehf vom 
April 1813. bewilliget hat; iR 
2) in den directen Beiträgen der Gewerbetteibenden, 
welche durch denſelben Kabinetsbefehl zu dergleichen 
verpflichtet wurden; 


30 in dem gemeinſchaftlichen Vermögen der bisher⸗ 


zu einem Gewerbezwange berechtigt geweſenen Fünfte, 
a 5 ug der etwa vorhandenen Schulden dieset 
2 ufte. * J Er 

Diefe Einnahmen werden vom Maglſtrate verwaltet, 
und die jährlich abzulegende Rechnung nimmt die Stadt; 
verordueten⸗Verſammlung ab. 5 

Fuͤr eine jede der 686 oben angegebenen Berechtigun⸗ 
gen werden Schuldſcheine ausgefertigt, welche von Oſtern 
1874 an in halbjährigen Abſchnitten mit 42 vom Hun⸗ 


dert verzinſet werden;“ dieſe Schuldſcheine lauten auf den 
Inhaber und zulſo wie Staatspapiere und Pfand⸗ 
tiefe verkau n. Die von 1810 an rüͤckſtandigen 
Zinſen werdet gleichzeitig mit den laufenden Zinſen bin⸗ 
nen 4 Jahren 90 bgeſahlt. ; . 
Das Stad tie beauftragt, jedes eimelne Kapi⸗ 
tal zwiſchen denn Sigeuthüͤmern der Berechtigung und 


wird auf folgende Art zur en} der Kapitalien und 
r 


ährend des Monats, in dem die Bezahlung der lau⸗ 
ſenden Zinſen erfolgt, liegt bei der zahlenden Kaſſe ein 


Stadt 
21. 


* 


ertiget, aus welcher ſich erſehen laßt 


1) ruͤckſichtlich welcher Kapitalien und Schulbfeein,Rum, 
en? 


mern die Zahlung nachgeſucht wor 


„Wenn die in dem Protokoll aufgeſchried 
die für. dee S der Lebende 
de Be eden in © kale ue 
14 aun ara Ai be der Gchuldfchei — * 
Wenn aber die Aufgefchriebenen Summen die eben 


zu Zahlung vorhandene Summe 


eienigen Gläubiger zuerſt zur Zahlung, die ſich dem 


ben; unter mehrern 


dem Protokoll ergiebt. Angebots, Die ech aus 


Wer für den diesmaligen Termin nicht befriedigt men) 
den kann, muß bis zum nächſten warten; wenn — — 
keine dergleichen Auerbietungen gemacht werden, oder wenn 
die gemachten die vorhandene Summe nicht: erreichen, 
ſo entſcheidet 
ausgezahlt und dadurch eingeloͤſet werden ſollen. 


Die ohner 
Bidet und zu vorkommende Güte; d 


Eintritt in dieſe gute Stadt, wel 
uns vorläufig als Standquattier angeisiefen iR mie 
vieler Herilichkeit aufgenommen, daß wir uns gedrungen 
fühlen, ihnen auch öffentlich den märmfien Dank dafur 
— —— 959 d 
o reinem Frohſinn begangen wurde und an w. 

wir überhaupt, ſonders aber von den verehrten —.— 
nehmern, fo. viele Beweiſe des Wohlmwollens erhielten, 
umvergeplich bleiben, ſo wie wir unermüdet dahin ſtreben 


Abzug angeboten has 


werden, dieſe Biederkeit und Guͤte mit den Geſinnungen 


der aufrichtigſten Dankbarkeit 


und Freu f Ye 
dern, Sreundfchaft zu erwie⸗ 


Stargard in Pommern, den sten Mär 1815. 
Das Olſt ier⸗Coxps des zten Neumärkſchen 
gandıwehr-Infanterlesegumeme, 55 


"Bomzerts Anzeige. 

Küͤuſtigen Sonbebend als am 18ten März e. werden 
Unterzeichnete 185 des eugliſchen Hauſes ein großes 
ben die Eine Fe Al und Inſtrumental⸗Concett zu ges 
ben die Ehre zu welchem wir ein verebrungswuͤrdl⸗ 
= 8 BEE Die am Tage des 

oncerts herumgehende Zettel ö 0 
auftüfübtenden Stucke befimmen, a die 
Billets a 16 Gr. Courant bey den Unterzelchneten in der 
Fuhrſtraße No. 842 im Hauſe des Schub wachermeiſters 
Sievert eine Treppe hoch zu haben. Stettin den uten 
Mart 1818. w. Rohloff. w Thieme. 


en ſind die 


das Loos, welche Schuldſcheine für voll 


Gewiß wird uns der feſtliche Tag, der mit 


N Verlo bungen. 

Die Verlobung 

fanterie-Regiment Herrn von Froreich, mache ich uns 
ter Verbittung der Saintes Hierdurch ergeben ber 


kannt. Alt⸗Damm den 10. März 1815. 
— . 


Meine Verlobun der geſchiedenen Frau des vers 
inet Herrn Aeg e ee 10 meinen 

keunden 5 en 10. 1815. 
1 dun an; e a Bernhard Sarifeil. 


x . 4 
r A ng e c 8 > 
lach erfüche Algen, wann in rl April d. J. 
dem von mir beforgten * el beixutreten 

geneigt find, ſich gefälligt Bad, ufick Ipäteftenis bis zum 

“ esiten d. M. bei mir zu eh. — Die Zulaßüng 

auswärtiger Theilnehmer iſt mit der Einrichtung diefes 

Inſtituts nicht vereinbar. Stettin am 3. Merz 1818. 

Karow, am grünen Paradeplatz No. gas 


ine Demoiſelle, die in der franzoͤſiſchen Sprache, rich: 
in a Klavier- und Gultarrenſpiel und alle Art 
Handarbeiten zu unterrichten im Stande it, wünſcht zu 
Sſtern als Gouvernante oder als Geſellſchafterin eine 
Stelle zu erhalten; die bieſige Zeltunge⸗Expeditlon weis 
ſet deshalb das Nähere nach. i 


0 Ein Hand langediener der Materlalbandlung 
au -baldiaften’ein’ Engagement. Auch iſt -derfelde 
willens, ein Capital von 2000 Rihlr. bis 2500 Mipir. zu 
irgend einer ſolden Hand ung mit eimuſch leben. 


Zeitunas⸗Expedlilon in Stettin wird die Gate . 


das Naͤhere dieſerwegen nachtuweiſen. 


ä — —— — —— 1 


Todes fälle. 

Heute früh um 7 Ubr endigte nach vielen Leiden en 
der Lungenſchwindſucht unſere theure Mutter. und Schwle⸗ 
germutter, die verwittwete Frau Dorothea Maria 
Charlotte Rieneberg geb Traͤder, idre thaͤtige ldiſche 
Laufbahn. Ihr Verluſt iſt uns um jo ſchmerzhafler, ba 
fie nut sı Sabre 7 Monet und 18 Toge olt geworden If, 

und wir fie fo gern goch länger um uns behalten hät- 
ten. Sie tuhe ſenft, die gute, treue Mutter! Ihr Aus 


denken wird uns uneergeflich, und ihr Weyſplel ſteis 


ermunternd bleiben. Allen ibten und unſern Verwagdten 
und Freunden machen wit dieſen unſern ſchmerndaſten 
und unerſetziichen Verloſt, umer Verbittang der Bey⸗ 
letesbegengungen, hierdurdy ergeben bekgunt. Ruͤgen⸗ 
walde den 1. Mürl 1814. i 
„Die ſämmtlichen. 7 aden Schwiegerſoͤhne 
N re e ben⸗ 


Zufolge obiger Annonce derfoblen wir nicht, von Sel⸗ 


ten der Handlung dekaunt in machen, daß die bieder 


beſtandene Handlung unter der untenstehenden alten Firma 
8 Aitdine de renten unfere Handlungs; 
Nügenwald RER 8 — gemacht werden wird. 


5 5. a 
Seel. Joh. Friedr. Riensberg Wittwe & Comp. 


ge n. 
meiner Tochter Adelheid, mit dem 
Premier⸗Capitaln im ıflen open Landwehr In⸗ 


$ - 
Srendenberg, Generalmajor. 8. 


Das heute ekſolgte Ableben ibres Vaters, des Amte, 
ratds Ingermann, meiden unter Veibiltung der Bros 
Wideberengungen geborſamſt. Köpfe den zten März 1815. 
Die Meſer n von Kenncifeiör: 
3 15 Der Regierun⸗gtatb Ingermann. 
3 —ßr5ð¹1ĩß? 31404 
1 wir eden am ißten Februar er⸗ 
folgten Tod des Lieutenant Friedrich Auguſt v. Goͤllnitz, 
ſeinen entfernten Verwandten und Freunden. In einem 
Alter von 20 Jahren, ſtarb er viel zu früh für die Hof⸗ 
nungen, die feine: vortreflichen Eigenſchaften gewährten. 
Mit Liebe und Achtung ehren wir ſein Andenken. Grei⸗ 
fenhagen e . 515.1 es 
Der Commandeur und da! Offieier⸗Corps des erſten 
Pom merſchen Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiments. 


E 


a 105 dazu ein Termin auf dem König. e 


Stettin 


Vigore Commiſſionis. Zitelmann 2. 

Saus verkauf. 

Das in der großen Oderſtraße No. 15 belegene, der 
Armen Caſſe zugehoͤtige Haus von zwey Etagen, beſte⸗ 
bend aus 3 Studen und = Kammern, ſoll, da daffelbe 
für die Zwecke des Atmenweſens nicht benutzt werden 
kann, und die Admiulſtrarlon deffeiben mit Schaden für 
die Caſſe verbunden iſt, im Tera in den ısten März 
d. J., Vor mittags 10 Uhr, in der Johannfskloſter,Depu⸗ 
8 dem Meiſtbietenden, mit Vorbehalt der von 

en Bebötden elnzubolenden Genehmigung, käuflich über- 
loſſen werden, und konnen ſtige das Haus laͤalich 
in Angenſchein nehmen. den 6. Jenn 1815. 
1 F \ Arten = Direction. 


8 Muͤhlen V er Auf u. ſ. w. R 
‚Die zur N der Kling beckſchen Muͤble 
verſtorbenen Erbmüller Chriftian Friedrich Thimm 65 
rigen, im Neuſtettinſchen Kteiſe zwiſchen den Städte 
Neufletein und Bärwolde belegenen beyden Erbpachts⸗ 
Waſſermablmühlen, als: 8 
1) die ouweit dem Dorſe Klingbeck auf dem Perſau⸗ 
teſirohm belegene, mit hinlänglichem Waſſer, zwey 


a 


Mt Bitiyr 


. 


Mahlgaͤngen, elger Walkmühle, einem neuen Mäb: 
len, und Wobndauſe und ſonſtigen Wlitſchaftsge⸗ 
banden verſehene ſogenannte Klingbeckſche Müble, 
zu welcher zu mehr denn 2d Scheffel Auſſaat an 
Acker, erfcrberliches Wleſewachs, einiges Eich⸗ und 
Weichholz, Weide für den zu haltenden Viehkand, 
beträchttiches Maplwerk und Fifcheren im Muͤblen⸗ 
deiche gehört, und im Jahr 1974 für 4000 Rihlt. 
an den letzten Beſitzer von ſeinen Schwiezerältern 
verkauft, gegenwartig aber one Abzug ihrer Abga⸗ 
ben, Laſten und Erhaltungskonen don Sachverſtan⸗ 
digen auf 4376 Rtdlr. 7 Gr. 6 Pf. taxltt worden, und 
die griſchen den Dörfern Bramſtaͤdt und bs 
auf Quel: und fonfigem Waffer delegene einen Dradis 
Mühlene und Wobndaus, und ein neues 
Stall- und G dude enthaltende ſogenannte 
BramftadiſchaNüdle, bey welcher ſich uͤher 20 Schef⸗ 
ſel Auſſagt aw Acker und Gärten, das erſorderlſche 
Wieſew dchs, einge Wan nutzung und Weichholt, 
Welde für den erforderlichen Viebſtand und Fiſche⸗ 
rey im Muͤhlendeiche auſſer dem Mahlwerk befin⸗ 
den, ſo im Jabr 1809 bon dem Akten Beſitzer für 
1000 Rtblr. angekauft, und gegenwärtig ohne Abs 
zug ihrer Abgaben, Laſten und Erdaltungskoßen von 
Sachverſtaͤndigen 1507 Rthlr. 3 Gr. texirt worden, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon, auf An⸗ 
trag der Thimmſchen Gläubigern, an den Hoͤchſbieten⸗ 
den verkauft werden, und ba die Bietungstermine auf 
den zıflen- December d J., den zten Mart und zien 
May E J., jedesmal Bermittags um 9 Uhr, allbier in 
der Gerlchteſtube anderaumt worden; fo werden Kauflu⸗ 
filge, welche dieſe Müb len zu peſitzen fäbig und annebdm⸗ 
lich zu bezahlen vermögend find, Hierdurch eingeladen 
ſich in dieſen Terminen, und beſonders in dem I en 
welcher veremteriſch if, und auf die nach ſoſchem einge⸗ 
henden Gebote nicht welter geachtet werden wird, einn io; 
finden, und ihre Gebote zu Pretocoll abzugeben. Die 
Zaren dleſer Mühlen mie den Verkaufs bedingungen find 
übrigens den allbier und beym Stadtgericht in Neuſſettin 
affigirten Subhaſtatſonepotenten beygefuͤgt, und können 
auch bey Uns elngeſeben werden. Jagleich werden auch 
alls und jede etwa unbekannte Realprätendenten dieſer 
Müßdlen, und unbekannte Gläubigere des verſtorbenen 
Erbmüller Cdriſtian Friedrich Thimm zu Klingdeckſchen 
Muͤhie biedurch aufgefordert, ſich ſpaͤtſtens den sten Moy 
k. J. mit ihren vermeintlichen Anſprüchen und Anforde⸗ 
rungen bey Uẽns zu pb und ſolche gebörig zu beſchei⸗ 
nigen, fonf fie nach dieſem Tage damit gegen die neuen 
Beſitzer dieſer Müblen und die Verttellung und Ausjab- 
lung der Thimmſchen Eredismaffe an die bekannten Gläus 
bigere nicht weiter gebört, ſondern mit ewigem Stills 
ſchweigen werden belegt werden. Bat walde den aoſten 
October 1873. 3 
von Kleififches Watrimonfalgericht u Mabdar. . 


N d. öffentliche Vorladung. 
Das ſub No, 10 zu ne beiegene ubaus des 
Tiſchler Steinderg, fol In este — . d. J. 
Öffentlich an den Meiſtbletenden verfaufs werden; w 
es Kauflufigen mit dem Bemerken dekaunt gemacht 
wird, daß die Taxe von dleſem Grandſtück 450 Kebir, 
4 Gr. 8 Pf. beträgt, und im biefigen Gericht nochgeſe⸗ 
den werden kann. Zugleich werden etwanige unbekannte 
Nealpratendenten hiermit aufgefordert, ihre Berechtſame, 


3 
sau, ein 


* 


erlernt hat. 


bey Verlust derſelben, im anſtehenden Ter 
men. Swinemuͤnde den nn 1 nn: 
: Königl. Stadtgericht. 


Srundſtuͤcke fo verkauft werden ſoll en. 
Die zum Nachlaß des verfiorbenen Bauslteſten Schmibt 
geboͤrtgen Grundſluͤcke, nemlich: 2 
2) das Vohnbaus No. 9. in der Bauftraße, welches 
1922 Rthlr. 10 Gr, 4 
2) eine . vor dem Babner Thore, welche 
r. 
ſo 207 Rt. Fr 


etenden verkauft werden, wozu 
den zoten ge den ae enen und 1 
den zyten Markt‘ Fünftigen Jodres, 1 
jedesmal des Bormiteues um 10 übe, in der Gerichs⸗ 
ſtube angeſ rer find, und wozu man Kauflaftſae einlader, } 
Tie Taxen können in umferer Regiſtratur durcgefeben 
werden. Grelfenhagen den 30. Decdr. 1814. 
Koͤntel. Preuß. Stadtgerlcht. 


1 

f Citation der Creditoren. 

Da der Schiffer Petersdorf hieſelbſt ſich für Zahlung 
unfähig erklaͤret; fo iſt über deſſen Vermögen Concurfus 4 
Creditorum erkannt. 5 ss 
Solchemnach werden deſſen ſaͤmtliche Gläubiger zur 
Angabe und zugleich zur Bewahtheitung ihrer Forderung 


ie. a ne 


— 


— 


in. 


unter dem Nachtheil der nachherigen Ausichliefung und 
nicht weiter gehoͤrt zu werden, u di 8 
biefelbft vor Gericht deſchieden. Gegeben im Gericht zu 
Friedland in Mecklenburg am zyſten Januar EA - 
. Muͤhlen verkauf u. ſ w. 
Ich bin willens meine hieſigen dicht unter den Mauern 
Muͤhlen, als: fe f | 
echs Mahlgaͤngen 
liegendes doppeltes Vorgelege, mit in 
einem Gerinne Regen wir Paupenpeug, in 
lich einem Graupengang, liegendes Vorgelege, Sta- 
berzeug, deſſen Gerinne mit dem der Banferuibte } 
Gruͤtzgang am entgegengeſetzten Giebel, einfa 
Straubenge a 
und Lohmühle von der großen Mühle, ; 
mit Einſchluß der dazu igen Lachs⸗, Neun au en⸗ 
mit fremden Leute! rig überſehen 8 4 
f nen keiner die Muüllerey 
Kaufliebhaber, 1 
ſitzen wünſchen, werden daher hiemit eingeladen, fi 
mit denjenigen, welcher die beſten Offerten macht, ſofort 
den Kaufcontraet abſchlieſſen. Die Bedingungen 575 


auf den ten April d. J., Morgens um 9 Ubr, 
Richter und Rath bieſelbſt. 
der, Stadt Treptow, auf dem Negaſtrom befindlichen 
1) die große Mühle (maſſiv) mit 
2) die kleine Muhle (Fachwerk) mit 3 Gängen, nm: 
in Verbindung ſteht, einem Schroot: und einem 
ug 2 ö 
3) eine Face enen ‚detrennt durch die Freiarche 
Zaͤrten und Aalfiſcherey, ud zweier Garten, aus freier 
Hand zu verkaufen; “ yeit ich bey meinen kran ichen 
Umſt anden dee e di 5 weiflaͤuftigen Wirthſchaft 
meinen beiden noch en 
welche dieſe Mühle zu ber 
mit mir in unterhandlung einzulaffen, und werde i 
als auch die bereits aufgenommene gerichtliche Taxe, kann 


dev mir täglich eingeſehen werden. Treptow an der Ne 
den ag. Febr. 18113. Die Kib⸗Mühlente 1255 
; ‚N Wittwe Fiſcher. 


Nitterguth, fo verpachtet oder verkauft 


werden ſoll. 5 

Ein großes ſebr eintragliches Ritterguth, etwa 5 Meis 
len von Stettin und eine Meile von der Oder, foll 
mit dollſtändigem Inventario verpachtet, auch unter 
vorthellbaften Bedingungen verkauft werden; näheres in 
der Zeitungs⸗Expedit os. rin 
Fenn ’ 2 8 

2 Verbaufs- A 
Dle verwittwete Frau Caͤmme 
ihre Wirtöſchaft in Peneun, Y in der b 
ſten Gegend der Stadt am Markt ane er belegene 
Haͤuſer, woven das gilt: ins Miohen, einem Laden zur 
Handlung, Keller, K. 2 Boͤden und das andere 
in 2 Stuben, Kuͤche, Boden, ein geräumiger Hof mit 
148 ſlen, eine Scheune, elne Au on und 2 Morgen 
and beleben, freywillig an den Meiltbletenden zu vers 
kaufen und ift dieſerhalb ein Bietungs⸗Termiv auf den 
zten April dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, in der 
Wohnung des Aſſeſſors Rouſſel in Stettin, am Pladrlen 
No. 125 angeſetzt, wo Kayfluſtige ſich einzufinden beiſe⸗ 
ben werden und hat der Melt bietende ſogleich den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Dieſe Wirthſchaft kann in Peucun 
zu allen Zelten beſeben werden. er 


=... Wiefenverpachtung: 
Die St. Gertrudlirchenmiefe, welche im Vorbruch an 


en willens, 
din iwey in der ber 
anelnand 


der Oder belegen, von 4 Morgen 20 Quadratruthen 
foll den ızten Mäxt d. J., Vormittege um 10 Udr, im 
e eee 
elſtbletenden verpa g > etiin den 
ebruar 167. El. Bertrödtirchen Serial. 
— — — äf— 


nen Steinbruch, im aten Schlage belegen, iſt zu vermle 
en; daß weltere darüber in erfahren in Stettin, Aub 
raße No. 287. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Mittwoch am isten dleſes, Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
auf bieſigen neuen Packhof 1 Faß havarirten Pfeffer dın ch 
d e Aatereoben 8 kin Amen . 
ngeladen Stettin den 11. 
1817. : I C. J. Secker. 4 


Den ısten dieſes Monats, Nachtirkanf 
olsende Tage, werden auf dem Non 
olgende Sachen, gegen aleich bare 33 
Sagan werden, als: goldene Taſ⸗ 
ende, Stüble, Spiegel, neues.m 
gerath. Stettin den 10. 


29 


Mär 1275. 
wecker, 


1 


un , Bar ea . de 


mittag 10 Uhr, durch Hen. He 


fe werben an Naidehof laat am W 


NI 


Eine e dem ee klei⸗ 


See 
No. 328 
lung, oͤffent 


ewand, Kupfer, Zinn, Kuͤchengeſchirr und Haus⸗ 


i 9 5 7 11 2 acſtin Mart, Nachmittags 2 Uhr, im 
Focal des Konſt, und Induſttie Magazins, Kuhſtraße No. 
288, als: den Montag über, Glas, Favance und Porr 
eellaine, des Dier fag über Küchenarräch, Betten und 
Leivenzeug, den Mittwoch und folgende Tage über Meudles 
und Hausgeraͤth. i i 


"  %u verkaufen in Stettin. 
Abauer Sze⸗Leirſaamen, Tonnen: und Metzweiſe, fel⸗ 
chen rufftchen Preßcavſer a A. 107 Gr., in Wartdenen 
über 10 15. 14 Gr., tuſſiiche are a I. 4 Cr, 
Sardellen a ib. 12 Gr., krandſiſchzeinsemachte Pflau⸗ 
men a Glas 1 Rt. 2 Gr. feinen Medur, die 3. Bout. 
24 Gr., Flamen 1 Gru, ohne Ponte fie, in Gefäße 
billiger, hol, Suͤkmilchs, und Eldammerkäſe, Pfundweiſe 
zu 6 Gr., neue boll Heringe a r. Ak. 20 Gr., dicken 
Terpentin, Terpentinöpl, Colopdonium, Petersburger hatt 
gebrauchte Matten, ſeinen Indigo, Coffee, Sprop, Pfeffer 
und weißen Südſeeihran zu billlaen Pteiſen, auch langer 
Sc he me Hanf und Heede, 
np und Steinweiſe, ben 5 

Men - feel. Got'lieb Nruſe Wlitwe. 
Preis 
Wrirckelfesfer. 


———— — — — — — 

19 achte tragbare Kirſch⸗, Pflaunen⸗, Bien: und A' p⸗ 
Kb du gez Sorten, 29 traabare wilde Kirſch⸗ und 
Pflaumen baͤume und 30 Stück Roſenſtöcke edler Art, vers 
kauft bi 3. C. Manger, Hauk⸗Nro. 79 


Eitronen, Jamalca⸗Rumm, à 18 Gr. v. Bout, Melis 
in kleinen Bröden à 14 Gr., Vartnas⸗Cnaſter à 11 Rtblt. , 
Portorfes a 17 Gr., Sütmilchkäſe a 5 Gr., Rigaer Lein⸗ 
ſaamen, Chocblade 2 20 Gr. pr, 1b., ben N 

173 Carl Goldhagen. 


Erbfen — offerirt zum billigen 


es pohlniiches Wallachpferd, fünf Jabre alt, 


ige ͤ —ñ 
Ein sat che \ . 
Nute n von Couleur, d Jam Reiten 


iſt zu verkaufen, Franenſtraße 916, 


Rigaer und Memeler Se ee a 
Eee u dercn page in Tennen und 


— 75 


0 


— — 


Gute conſervirte Stückfäffer nd 
auch Bordeavxſche Drdoft, kus 
zu verke — — 


Alter, Sn f und neue große Gerſte, wie auch 


per 


oftaße No. 892 


ar bey mir zu haben. 
. engine. 
Trockenes dreyſüßig ſichten Kloben⸗ und buchen Knür⸗ 
pelbolz iſt zu bill 
— Ka f au babe bey dem Hrn. Velten auf 

Jiſſch gepreßter Cavlar ig dil 

. Carl Be: — 


daben be 
Engelbrecht, ü 8 


No. 887, 


4 Neuer Rigaer und neuer 0 Lelnſaawen, achte 
holldadſche Heringe in Tonnen und kleinen Oed 
Steinflachs, wie auch Hempfen und 3 ‚Kb ill 


zu haben bey . 
‚in der Frauenſtraße. 


toriko und Knaftens 


u Moguuizt 53 


Alten Rigaer Sͤelelnſtamen in Tonnen, Herbſtroͤtbe 


in Saͤcken, dicken Terpentin in Gebinde von elkea x Cent⸗ 
u 1 X 5. C. Manger. 


ner, verkauft billigſt 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. N 

Mein Haus auf der großen Laſtadie No. 220, wobey 

2 Wleſen, 8 Stuben, 8 Kammern, 4 Kuͤchen, 3 Boden, 

2 Kammern und an aus freyer Hand zu verkaufen. 

Llebbaber können ſich in No. 1070 in der kleinen Oder; 
ſtraße melden. E ’ 


Ich wünſche die Stelle meines in der Kirchenſtraße 
belegen geweſenen, und bey dem Nleolatkirchenbrande mit 
abgebrannten Hauſes, aus freyer Hand zu perkaufen. 
Kaufluſtige belieben ſich bey dem Herrn Stabtverorbne⸗ 
ten Jordan in der Frauenſtraße No. 919 zu melden, wo⸗ 


ſelbſt fie das Nähere erfahren werden. Stettin den 
as. Febr. 1818. Vetwitwete Bürgermelſter 
— Trendelenburg. 


Zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Den Platz von meinem ebemaligen, auf dem Vogel⸗ 
fiangenborg delegenen Garten, will ich aus freyer Hand 
verkaufen, oder nach Umſtänden auch verpachten, und bitte 
ich, ſich dieſerhalb, Oderſtraße No 9 eine Treppe hoch, 


zu melden. J. M. Eiſentraur. 
— Wohnung, fo zu miethen geſucht wird. 


d ein Logis zu mlethen geiucht, von 1 ober 
2 En Kammer, Küche und Holigelaß, zum rſten 
April oder May d. J. für einen einzelnen Mann; von 


9 fi 
wem? ſagt die Zeitungs; Erpebition. 


; u bermiethen in Stettin. 

No. 708 228 Roßmarkt IR eine Stube und Katumer 

mit Meubel zus we erben, 45 Fer 5 

No. 133 RMeiſſchlgerſtraße ist ein gewölbter Keller 
u bermiethen. . 

* 3 it ala Wittwe Sebben. 


Bekanntmachungen. m 
Bey dem Wirderanfang der Schiffahrt empfehlen. wt 
uns unſern auswärtigen Freunden mit allen Sorten fran⸗ 
zoͤſiſcher und ſpauiſcher Weine, fo wie mit gutem Rumm 
tanz. Eſſig in großen und kleinen Gebinden; und 


den die Verſicherung din, gut Wu un want IR 


C. F. Duſſe 8. 


bedienen. 


— 
122 


den⸗ 


ner, füntend das 


„Nach Könſgsberg dat zum Laden angelegt: 0 

e e ART a 
75 a 

Waſſer dahin offen 5 abgeben, Ca A febald das 


sachim Wege: 


das Ebrifiina Dorothea genannt. 
Wer Güter dahin abyufenden hat, wird g. ich bey 
mix zu melden. Stettin den 2x. Mitt N 1 

. Maſche, Königl. Schiffs⸗ und Stadtmaͤckler. 


Mit. feinen runden Herren⸗Huͤten ER EEG 

pfteblt ſich Ju ben Sa eee . 
been un n 72 

e eee e a 


f 
ae = 


Sai ab 
Zinſen . 
den ſellen. Nähere 
Oecenom der Nieſigen Bürger⸗Reſfource. 


Friſche Vomeranzen und Braunfhweiser Wurf, bey 
.. Wulf, Königfir. Ecke No. 30. 


dect ae im mie be dee Dr | 


legenen Kellerbeckſchen Müblen, beiteben ſich in No. 354 
Brelteſtraße zu melden, und die annehmlichken Bedingun⸗ 
gen zu gewärtigen. Stettin den 9. März 1819. 


jaͤbrlich eine Million Steine gebraut werden Fann, 
ch einen tuͤchtigen mit augen Zeugniſſen verfehenen Siege 
lermelſter; allenfalls würde ich auch dies Grundſtück ums 
a Dt de rt lee 
Stettin den 10. März 187. N. . g. Sreinide, 
Es wird bier zum erſten April ein geſchickter Bärts 
ner geſucht. Von wem? wird d ision 
gefällig anzeigen. 8 je dee 


Ein Burſche von guten Eltern, welcher Lust bat; dle 
engl. Stublmacher⸗Profeſſten zu erlernen, kann das Naͤ⸗ 
bere in der Schulzenſtraße No. 173 erfahren, 5 


Cours der Staats-Papiere 


„Auf meiner bey Garg belegenen Zlegeley, auf 17 


„ 


g Berlin den 10. März 1813. Briefe Geld. 
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© Beotage zu No, 21, der König 


wilegirten Stettiniſchen Zeitungs 
155 7250 (vom 13. märz 13 1 5 5 5 8 dds 


Die Bon Wien = ee Malz wird wahrſcheinlich Oeſterreichs Obhut ander, 
e Bourboniſchen ukreich, Spanien und traue werden. : ; 1 1 
Sieilien find e durch J. M. Preußen hat in dem Vertrage über Sachſen der Stadt 
die Kaiferin Marle Louiſe ſehr entgegen, und obgleich die Leſpzig für die Elbſchiffahrt und den Handel über haußt 
Kaiferiu ſich auf den Traktat vom ten Avril 1813 ber bedeutende Mortheile zugeſicherk. Ueberhaupt follen die 
ruft, fo ſcheint doch dieſe Argelezendeit eine für die er; Deutſchen Handelsſtädte gioße Begiuſtigungen A 855 
lauchte Fütſin ungiufise Wendung zu nehmen. Frank, Es heißt, daß der Heros don Weimat den Titel eines 

keich vorzüglich dringt dender enge Erbe Nare, Großberzogg annehmen werde. e 

leine nee dis Gouverainigde Dei der eſuigen Bola, Schelling in. München it nicht, wie einige Blätter 
keit in irgend einem Lande erhalte, weil dieſes, wie Frank⸗ anführen, zur katheliſchen Eonfefion getreten; mah kaun 
‚reich behauptet, für die Ruhe Tarepens die gefährlich, hier nicht begreifen, woher dies Gerücht Kommt. . 

der Folgen haben könnte, und damit ſol England und 5 ; 5 
die übrigen Mächte einverstanden ſeyn. Se. Majeftät, „Wien, vom 27. Februar. 3 

der Kaiſer Franz, haben bierüber, zur größten Pewunde⸗ Fur den verſchiedenen Antheil an den Arbeiten zu einer 
rung und Verehrung Aller, eine Shaliche Erklarung ges Deutſchen Bundesverfa ung laſſen ſich vier Klaſſen ans 

ankreich gaben, als nehmen; 1) Die beiden großen Deutſchen Mach 


chten die Anfprüche Seiner 4) Die Prediatifirtem, di wie es feet als ehe 
erhabenen Tochter lu befriedigen, da fie ſich mit ſo edler malige Ache mic Busch von der Derarbfehlar 
Hingebung dem Vaterlande geopfert habe. Den Drfier: gung 
teichiſchen Miniſtern fol. bereits die Auweiſung gegeben Mein befragen wird. a 
feom, den „Konferenzen über Parma nicht mehr beün⸗ Die naclegenheigen 5 lg a Ay Hi 
VV l . ollburg find noch nicht a 0 
es beißt, daß J. W. die Maiferin Marie Sowie Fünf im Menmkpeil glaubt man, daß daun nech Diele Gahmie, 


8 "96, und daß ide die Güther nung hervorgebracht haben, Man bemerkt dgruͤber auf 
des Großherzogs von Toskana in Böhmen, mit eirea der einen Ser vie! Mißoergnuͤgen. 3 
750% 0 Fi, Jähflicher Einfünfte, zufallen werden. Tos, „Das Henegthum Lauenburg, welches Hannover ‚on. 
kana wird durch Lucka entfchädige 727 Ken 77 een fan eten hat, ſoll zu weiterer Nustauſcht 1 - 
Man glaubt jetzt daß Se. Maseftät der Kaſſer ſich doch beftitmt fayn, indem der König von Daͤnemark für daf⸗ 
noch entſchließen koͤnnte, ſich wiederum zum Reichs ober- ſelbe an Preußen, fei er ener geben ſoll, welches 
haupte zu erklaren; die Bedingungen unter welchen dies bekanntlich im Kieler Frieden dem König von Dänemark 
Jie gefehehen dürfte, find eine Eivilliſſe und eine Reichs, für die Abtretung Norwegens zugeſchett werden. Dis 
At mee. ee nemark bekäme auf dieſe Weiſe durch die Steckultz eine 
Der Entf der Verſoſſung des Großbenzogthums vortreffliche militairi che Greuze. e 
War chen ſoll nun beendigt ſeyn. Es wied nicht allein „„Der Herzog von Weimar fol das Erfartiſche nebſt 
das, ſche Polen damit vereinigt, und fo beinahe das einem Stuck von Fulda erhalten, da derſelde durch die 
ganze alte Polen wieder erben werden, fondern auch Veränderungen, 1 e Sachſen vorgenommen worden, 
h a) z Deputirte aus dem letztern Lande ſollen bes auf Entſchäb gung Aufpruch zu machen bat. 
beit Rußte dere Veranlaſſung zu Sr. M In Betreff der Feſtungswerke Hamburgs, deren Erhal⸗ 
von, 1 unterwegens ſeyn. 2015 2 kung unter den dortigen Einwohnern ar 4. Beſorgniſſe 
mchte t dag 68 in der Schrein mu era ichen Auf, “ zege gemacht hätte, if iwar noch nichts ihlſchle en wor- 
die Font und daß dleſe dann veranla en mochten, den; der we en der Bewaffnung u d Vertheidigung 
1 beſtim nige rigen der Schweiß auf eine andere Deutſchlands niedergeſetzte mflirgitiſche Ausichuß hat 
Pole dee dee, son e e Waller d n dee mae Ks 
zeitung zei ung von gi | ind in dieſe üge| L ſogar abwe⸗ 
ne, und 0 Mien 8 igt die Entlaſſt ER m 125 8 


fen eint in jedem Fa Beſorgniß, daß 
a daun ſch nel Vetede n Briebensfuß. Der Con 5 ſolgniß, daß 


u 


4 Hamburg eine Festung bleiben und dadurch feine Bedeu⸗ 
wirt m und gewiß nicht über zco Me Handeisſſadt einbuͤßen würde, völlig unge⸗ 


FON 4 Hebürtsfen unſer . N ; 
Das 1. Kelche unge ® Vaters Franz iſt in allen Pros Aus Italien lauten die Nachrichten etwas ruhiger. 
dien ad und SCH ee der innig⸗ Die Oeſterrelchiſche Regierung bat in an 4175 
ich begangen worden. dem Könige von Neapel die Eräftigften und Beifeten 
griffen. 


Aus Italien, vom 15. Februar, 
Dem Vernehmen nach, werden die Kriegsſchiffe, die 
lich zu Venedig befinden, und die man zufammen auf 13 
angiebt, an eine Vordiſche Macht abgetreten werden 

Aus Italien, vom 18. Februar. 5 
Seit einiger Zeit hat Napoleon, wie maß Weiß, ane 
feneen, ſich in feinen Pallaft auf der Juſel Elba 1e 
am einzuſchließen, und deinahe allen Fremden, mit Aus, 
name einiger Engländer, den Zugang, ja ſogar die Ans 
näberung zu (iner Wohnung iu versagen. Mitt war 
zefwundert uber eine Maaßregel, die feinem frübern Bes 
nehmen auffallend 1 Die folgende Erzählung 
bt darüber Anufſchluß, und man muß gestehen, daß 
—— 4 bar cen zu der vorgensminenen 

* Arch ers 4 

„Nachdem Napoleon zur höchſten Gewalt in Frankreich 
gelangt war, ließ er fich beſonders angelegen ſeyn, die 
letzten Spuren der bürgerlichen Kriege in der Vendee 
und den übrigen nordweſlichen Gegenden Frankreichs 
ul zu vertilaen. Er unterbandelte deshalb mik den Chefs 
zer ropgliſtiſchen Partbei, und war ſe glücklich, die mei⸗ 
en derfelben iu gewinnen, indem er beſondere Vertrage 
lt jedem Einzelnen abſchloß. Ale erhielten große Pen⸗ 
onen unter gewiſſen Bedingungen; der eine z. B. mußte 
die ſeinige außerhalb Frankreich verzehren, der andere 
durfte die Vendee nicht verlaſſen, ein dritter follte in 
Paris bleiben, ze nachdem die Verhaͤltniſſe der Perſonen 
das eine oder das andere für Napoleon das Beſt 
ſcheinen ließen. Von denjenigen, die in Paxis blieben, 
war Brulart ein eſſriger Rovaliſt und guter Soldat. Ge⸗ 
kaume Zeit nach der völligen Beruhigung der Vendee 
dat Brulart bel Napoleon für einen Freund, der dle 
dortige Gegend nicht verlaſſen Furfte, um die Erlaub⸗ 
A 7 Aa kommen zu Dürfen, und Napoleon ſagte 
dlich, er ſolle feinen. Freund nur einſaden, zu kom⸗ 
en, es ſey ja nun alles beigelegt und alle Beſorgniß 
unnoͤthig, Brularts Freund kam hierauf nach Paris, 
alt gleich nach feiner Ankunft wurde er ergriffen und 
Aſcholſen: „beides. auf Napoleons ausdrücklichen Befehl, 
A Brulart dies erfuhr, ergriff er mit Entſetzen die 
Flucht und rettete ſich nach England. Von hieraus ſchrieb 
er an Napoleon, ex haße ihn zur unſchuldigen urſache 
dis Todes feines Freundes gemacht, der im Vertrauen 
auf die Verſicherungen, die er demfelben geſchrleben, ge⸗ 


kommen ſey; der Schatten des Ermordeten ſtehe ihm ün⸗ 


aufbörlich dor Augen und fordere ihn zur Rache auf; 
dieſer Pflicht, wolle er ſich hiemit feierlich widmen, und 
er ſchwoͤte dem Schatten ines Freundes, daß Napeleon 
von ſeiner Hand ſterden ſolle. Dieſen Brief ließ Bru⸗ 
lat in einten Eremplaren drucken, und ſchickte dieſe 
auf vel ſchledenen Wege nach Frauktel { 
die Polizei bis zu Nape! % Semen Dieſer konnte den 
ohungen dec ritterlichen Schwärmers lachen, und ver⸗ 
9a derſelben ue Laufe ſeines Glücks. Als 
Ii nach Paris zurückkehrte, befand ſich 
folge auch Beulart, der bald darauf durch 
ſeltſamen Zufall grade für Korſika zum Gouverneur. ers 
naunt wurde, mit dem Auftrage, die Inſel Elba zu bes 
obackten. Zu disſem Ende verlegte Wiulart feinen Sitz 
von Ajgceio nah Baſtka, der Anl Elba gegenüber, die 
man bei günf'gem Winde in wenig Stunden von dort 
erreichen kann. Kaum hatte Napoleon hievon Nachricht 
erhalten, als ihm jener Brief wieder einfiel, und er der 
Beſorgniß Raum gab, Brulart möchte die ihm dom Kö⸗ 


nige veiliehene Gewalt und Macht mifbrauchen, und, 


eſte er⸗ 


ch, ſo daß er durch 


men, ungegruͤndet. 


ienes Schwung eingedehf, ade völterrechtlchen Ki 
e El Denn 
= ogleich an, 
in verſchleſſen und die Anaflichhen Vorkehrungen 
mag. 


treffen, worin er nicht gan Unrecht haben 


e ee 
ern ward N em 
1 etin do 15 


Wie man dernimmt, 
Akademie wieder Hei 
Ch teiſet auf 4 Wochen nach London. 
Der B Sylvefire de Saep iſt zum Rektor der 
YUniverfität zu Paris ernannt. 2 2 
le en Konſul zu Rom, Hrn. 

5 wird auf der Ruͤckreiſe nach Londen 

hier erwartet. 3 N 


Der Leichnam des Generals Quesnel iſt im Gehölle 
von Boulogna gefunden worden. 
Es iſt uunmehr die Königl. Verordnung erſchienen, 
wodurch Marſeille zum Freihafen erklart worden. f 
Paris, vom a7. Februar, 2 

Se. Mai. haben dem Doktor Guillotin, nach welchem 
vormals die Guillotine benannt worden, erlaubt, den Na⸗ 
men St. Marie zu fuͤhren. e eee 

Zwifchen Neapel und der Juſel Elba wird, nach unſern 
Blattern, eine lebhafte Correſponden geführt. Die 
Prinzeſſin Pauline reiſet öfters von Elba nach Neapel. 
Ein unverbuͤrgtet Gerücht jagt: Murat ſey Willens, 
ſeine Gattin zur Regentin des Königreichs: zu erklären. 

* Chriſtiauia, vom g. Februar. Ta | 

Der König bat „beihlofen, ſich gegen das Ende des 

Julius te en Domkirche krönen zu laden. 5 
5 te Nachrichten. 

— Nach ſehr glaubwuͤrdigen Mrivarbriefen: aus Wien 
ſcheint es ſehr wahrſcheinlich, daß die Unterbandlungen 
zwiſchen 2 und Baiern nun ebenfalls glücklich. 
beendigt ſind. Salzburg und das i kommen wie 
der an Oeſtet reich, und Baſern wifd dacur zum Theil auf 
dem linken Rheinufer bimlänalich entſchaͤdigt. Auch heißt 
es, daß das Briszanu, welches während der Dauer des 
Rheinbundes mit Baden vereinigt war, von demſelben 
getrennt werden wird, indem es erinfalls unter Paſerſche 
Hexrſchaft Forma soll 7‘ (E, d. B. % ö 

Es wird allgemein verſichert, daß der Herr General, 
Lieutenant von Gneiſenau als kommand jrender General 
und Militair- Gouverneur fur die neuen Preußſſchen 


Rhein⸗Previnzen bestimmt iſt⸗ ad 
Die Aucührung in öffentlichen Blättern, daß Se. Ete, 
der Herr General-Lieutenant in Könial Geoßrittanni⸗ 
ſchen Dienſen, Graf von Wallmoden, eine Beſchreibung 
ſeines Feldzuges im Jahr 1813 und 1414 gegen den Mars 
ſchall Davauſt herausgeben wurde, if, wie wir verneh⸗ 


2 


